
Im Köpenicker Funkwerk?

Gemeinschaftsarbeit verkürzt Entwicklungszeit
Im Versuchswerk des VEB Funkwerk 

Köpenick wurden in den Monaten Januar 
und Februar 1960 zwölf neue sozialistische 
Arbeitsgemeinschaften gebildet.

Der prozentuale Anteil der Genossen 
in diesen Gemeinschaften stieg gegen­
über Dezember 1959 von 10 Prozent auf 
35 Prozent. Wie wurde diese verhältnis­
mäßig schnelle Entwicklung erreicht?

Eine große Hilfe waren die verschiede- 
denen Aussprachen und Erfahrungsaus­
tausche, die die Kreisleitung Köpenick 
organisiert hatte. Die Betriebsparteiorga­
nisation des Funkwerkes Köpenick hatte 
außerdem auf der Grundlage des Blan- 
kenburger Aufrufes eine Parteiaktiv­
tagung durchgeführt, auf der die Losung 
ausgegeben wurde: Jeder Genosse nimmt 
aktiv an der Bildung von sozialistischen 
Arbeitsgemeinschaften teil.

Das Beispiel einer der neu gebildeten 
sozialistischen Arbeitsgemeinschaften soll 
hier skizziert werden.

Die Jugendabteilung „Karl Liebknecht“ 
hätte im Jahre 1959 bei der Stafetten­
bewegung zur Vorbereitung des 10. Jah­
restages der DDE die Verpflichtung über­
nommen, einen Fernsehsender bis zum 
1-0. Jahrestag und weitere drei Sender vor­
fristig fertigzustellen. Die Auslieferung 
von drei Sendern war jedoch nicht mög­
lich, weil die hierzu entwickelten Filter 
nicht mehr dem neuesten Stand der 
Technik entsprachen. Es wurde festgelegt, 
im Filterlabor des Funkwerk Köpenick 
neue Filter zu entwickeln. Der Termin­
ablaufplan ergab bei normalem Durch­
lauf bis zur Erprobung des ersten Funk­
tionsmusters eine Entwicklungszeit bis 
Ende 1961. Erst danach hätte mit der 
Fertigung der weiteren Filter begonnen 
werden können.

Auf Initiative der Jugendabteilung 
„Karl Liebknecht“ wurden Beratungen 
mit den' Genossen und Kollegen des 
Filterlabors, der Konstruktion und der 
Werkstätten in Verbindung mit den 
Massenorganisationen durchgeführt. Es 
wurde beschlossen, die Filterdiplexer in 
sozialistischer Gemeinschaftsarbeit zu ent­

wickeln. Alle Beteiligten stellten sich das 
Ziel, das Labormuster gleich so zu ferti­
gen, daß es als Funktionsmuster die not­
wendigen elektrischen Eigenschaften 
nach weist, und parallel dazu vier weitere 
Filterdiplexer anzufertigen. Allen Kolle­
gen sollten dabei die Probleme so erläu­
tert werden, daß sie in die Lage versetzt 
sind, die Zusammenhänge und den Sinn 
ihrer Arbeit zu erkennen.

Eine wichtige Rolle in dieser sozialisti­
schen Arbeitsgemeinschaft spielte die 
Aufschlüsselung der Aufgabe für die je­
weils kommende Woche auf den Tag und 
die exakte Kontrolle der gestellten Ter­
mine. Auf diese Weise konnten Schwie­
rigkeiten und Schwerpunkte sofort er­
kannt und im Kollektiv gelöst werden. 
Der Erfolg drückte sich darin aus, daß 
der anfangs erreichte Vorsprung von 
Woche zu Woche gegenüber dem alten 
Terminplan verbessert werden konnte. 
Der erste Filterdiplexer, der laut Termin­
plan als Funktionsmuster im April 1961 
fertig sein sollte, war bereits Mitte März 
1960 fertig.

Mit der Arbeit der sozialistischen Ar­
beitsgemeinschaft Filterdiplexer wurden 
zwei entscheidende Erfolge erzielt. 
Erstens die Verkürzung der Entwick­
lungszeit um ein Jahr. Zweitens wurde 
ein Argument, das heute noch den schnel­
len Fortschritt in vielen Entwicklungs­
betrieben hemmt, zerschlagen. Es ist die 
Auffassung, daß sich in der Entwicklung 
der Plan nicht so genau aufschlüsseln und 
kontrollieren ließe wie in der Produktion.

Unsere Genossen haben es verstanden, 
die politische Notwendigkeit des Kamp­
fes um maximalen Zeitgewinn recht­
zeitig zu erläutern. Wir erkannten dabei, 
daß das politische Gespräch im Betrieh, 
wenn es erfolgreich sein soll, nicht 
kampagnemäßig geführt werden darf, 
sondern daß regelmäßige sachliche Aus­
sprachen notwendig sind, um mit der 
sozialistischen Gemeinschaftsarbeit vor­
anzukommen.
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